
Dulce et decorum est pro patria mori (Vers von Dichter Horaz 65 - 8 v. Chr.)

Süß und ehrenvoll ist es, für das Vaterland zu sterben. Ab 1890 wurde 

dieser Spruch immer wieder verherrlicht und so das Volk auf den Krieg 

vorbereitet.

• Die Mitarbeiter des Bahnpostamtes 6 in Eisenach schickten Pakete zum Weihnachten 
1917 an die im Feld befindlichen Mitarbeiter ihres Amtes.

• 66 Soldaten bedankten sich über die Feldpost beim Amtsvorsteher. 

• Davon kehrten drei Beamte nicht mehr nach Hause zurück und sind im letzten 
Kriegsjahr noch gefallen.

Im Felde 1/1 18
Geehrter Herr Postdirektor!
Euer Wohlgeboren, sowie sämtlichen Angehörigen des Kaiserlichen 
Bahnpostamtes 6. Herzlichen Dank für das mir zugedachte 
Weihnachtspaket. Infolge des Waffenstillstands mit Rußland ist hier 
die ganze Front aufgerollt. Aktive Truppen gehen nach Westen, 
Landsturm und Landwehr besetzen hier die Stellung. Wir haben große 
Märsche und Strapazen hinter uns, waren doch in Galizien durch 
Schneesturm verschneit und verirrt. Allen frohes und gesundes 
Neujahr, hoffen wir auf baldigen Frieden und frohes Wiedersehen.

Gefreiter Ziege, Lande. Inf. Rg. 32. 4. Komp., gest.: 09.10.1918  
Gefr. Brühl, gest.: 25. Juni 1918 
Postschaffner 

Gefr. Böttger, gest.: 29. 
Juni 1918

Die Reichspost und der erste Weltkrieg



Der Postbeamte mit den drei Eiden                                                                              

1. Eid: Eintritt in den Postdienst – Schwur auf den Kaiser

2. Eid: Beförderung in der Weimarer Republik – Schwur auf die Verfassung

3. Eid: Schwur auf die Treue zu Adolf Hitler mit aller Konsequenz

Brief zur Prüfung einer geplanten Beförderung eines Beamten



Der erste Präsident der OPD Erfurt nach dem 2. Weltkrieg

Augustin Arend



97% der Beamten der OPD Erfurt waren in der NSDAP



Die Stunde Null nach dem 2. Weltkrieg



Die ersten Briefmarken für Thüringen der OPD Erfurt 

Qualitätsprobleme Plattenfehler Thüringei Abklatschdruck

Letzte OPD Ausgabe 



Die unerwartete Währungsreform und die 

Übergangslösungen 

Rechts oben Bezirkshandstempel

10–fach Frankatur, da nach Währungsreform nur noch 

ein zehntel an Wert



Der erste Briefmarkensatz Köpfe 1 in der SBZ nach der 

Währungsreform



1952 wurde dieser erste Satz nochmals als Köpfe 2 

aufgelegt

Farbunterschiede beim Druck der Briefmarkenbögen



Der Mangel machte erfinderisch – Mehrfachverwendungen 

von Briefumschlägen



In Thüringen fand der erste Vereinigungspartietag von KPD 

und SPD statt



Die Behördenpost ging an der sowjetischen Zensur vorbei und 

war der Vorläufer des ZKD - Dienstes 

Brief von der DDR 

nach Westberlin 

mit britischer 

Zensur



Die „Tauschsendung“ war keine Erfindung der DDR

Sie gab es schon 1932 

in der Sowjetunion



Die DDR Post und Ihre Besonderheiten am Schalter 



Luft- und Raumfahrtbelege der DDR Post



Die Post der DDR nahm Themen immer wieder auf und es 

entstanden so über die Jahre ganze Serien an Briefmarken 



Eine Dissertation im Gehlberger Postamt Museum als Grundlage für gemeinsame Postleitzahlen in beiden Teilen Deutschlands. Für 

die DDR 1961 Zahlenbereich 1 bis 26 und 27 – 99 für die BRD, interne Verwendung schon auf Einschreibnummernzettel. Nachdem 

jedoch im Herbst 1961 die BRD eigenes System einführte, weiter Verbrauch der  gedruckten Klebezettel und Einführung des 

bekannten Systems ab 1964 mit den bekannten Dubletten in Ost und West (zum Beispiel 53 Weimar und 53 Bonn)

neue interne PLZ 1961

Bisher Bezirkskennung



Die Tagung in Ahlbeck war der Startschuss für SB – Label

für die Zusatzleistung Einschreiben bei Briefsendungen

Die DDR-

Briefmarke mit 

zwei 

deutschen 

Kaisern im 

Relief 

abgebildet



Versuche zur Selbstbedienung bei der Deutschen Post AG 

Ein Testautomat befand sich im Posttower in Bonn. Hatte sich nicht 

bewährt und danach modifizierte Anwendung des vorausbezahlten

SB-Labels der Post der DDR 


